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EIN HÖSCHEN FLATTERT IM WIND

Frauke und Dietmar saßen auf ihrer Terrasse, die von einem Zweitausend-Quadratmeter-Grundstück eingesäumt wurde. Hier, in dieser Kleinstadt, in der man die meisten Bewohner, wenn nicht vom Namen, dann doch vom Sehen oder Hörensagen kannte, lebten sie am Stadtrand, an den man nur sauber herausgeputzte Einfamilienhäuser hingebaut hatte.
Das Wetter war föhnig warm, aber bereits für die kommende Nacht hatten die Nachrichten Sturm für die Gegend gemeldet. In der Ferne sah Frauke eine aus Westen kommende, einheitlich hellgraue Wolkenwand, die überraschend schnell näher rückte. Bedrohlich sah sie nicht aus, nur düster. Aber vielleicht hatte sich der Wetterbericht ja auch geirrt, und es würde nur sehr windig werden.
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